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Genau einen Monat sind
wir jetzt wieder unter-
wegs. Rund 900 See-

meilen liegen im Kielwass er
von „Gypsy Life“ seit unserem
Auf bruch im holl ä ndis chen
Drachten . Es ist in z wis chen
Mitte Juni, und der kurze, nor-
dis che Sommer kommt auch
am nördlichen Ende Schot t-
lands so langsam in Gang.

Und wir haben noch eine
ganze Menge vor uns: Mindes-
tens 2500 Seemeilen sind es
noch einmal von hier aus bis zu
uns erem Ziel an der kanadi-
s chen Ost k ü ste, wo wir über-
wintern wollen.

Der Weg dorthin wird uns –
wie schon die Wi kinger vor
1000 Jahren – von Insel zu Insel
führen. Orkneys, Shetland, die
F ä r ö er, Island und schlie ß lich

Gr ö nland sollen uns ere Trit t-
steine quer über den Nord at-
lantik werden.

Unser erstes Etappenziel, die
Orkneys, haben wir nun er-
reicht. Heute morgen verab-
schiedeten wir uns bei bestem
Wetter vom„Festland“ der bri-
tischen Insel und querten den
Pentland Firth . Die schm ale
Meerenge, die für ihre reißen-
den Gezeitenstr ö me ber ü chtigt
ist, gab sich bei bestem Wetter
geradezu unschuldig.

Wir laufen zunächst Strom-
ness an, eine kleine, graue Ha-
fenstadt zwis chen den fla -
chen ,leuchtend gr ü nen Hügeln 
der Hauptinsel Mainland. Zur
Gruppe der Orkneys geh ö ren
allerdings rund 100 Ins eln ,
viele davon unbewohnt. Ein
Naturparadies, d as wir in den

nächsten Tagen etwas genauer
erkunden wollen . Zeit haben
wir sogar et was mehr als ge-
plant, denn der Seewet terbe-
richt für die Ost k ü ste Gr ö n-
lands meldet noch immer viel
zu viel polares Packeis,um dort

vor Ende Juli einzutreffen. Die-
s es Zeitges chenk nehmen wir
nur zu gern an!

Dabei ist es schon ein kleines
Wunder, d ass wir überhaupt
hier sind: Die Wirtschaftskrise
hatte bei vielen Sponsoren die

Tas chen so gr ü ndlich zugen ä ht,
dass unser ohnehin nicht üppi-
ges Budget um mehr als 80 Pro-
zent zus ammens chrumpfte. Da
hieß es sparen , improvisieren
und jede Menge Klinken put-
zen, um unser „Abenteuer Ka-
nada“ doch noch möglich zu
machen.

Zum Gl ü ck ent s ch ä digen
schon die nächsten Tage in der
Ins elwelt der Orkneys für vieles.
Langs am tasten wir uns nach
Norden vor und suchen uns im
Winds chutz flacher Buchten
ru hige Ankerpl ä t ze,die wir den
ges ch ä ftigen Häfen wenn im-
mer möglich vorziehen.

Die Lage an der Naht stelle
z wis chen Atlantik und Nords ee
z ieht viele Seev ö gel an ,d arunter
auch Papageientaucher, die wir
auf der Insel Westray beobach-

Inselspringen
„Abenteuer Kanada“: Die erste Etappe auf dem weiten Weg über den
Nordatlantik führte das Extremskipperpaar Paul in diesem Sommer von
Inselgruppe zu Inselgruppe, von den Orkneys bis nach Island.

ten können . Wegen ihrer
großen, bunten Schnäbel wer-
den diese Burschen auch „Ko-
miker der Klippen“ genannt.

Einen „ Wandervogel“ gan z
besonderer Art treffen wir am
nächsten Tag in einer anderen

Bucht. W ä hrend „ Gypsy Life “
an ihrem Anker vor sich her-
ruckt, läuft ein seltsames Schiff
mit rotem Rumpf ein . Dem
ehemaligen, kleinen Schlepper
w urde ein zweiter Auf bau auf
dem Heck verpasst, dazu kom-

men zwei improvisierte Mas-
ten , ab gespannt mit einem Net z
aus Wanten und Stagen, deren
vorderer ein Kr ä hennest tr ä gt –
zur Eisbeobachtung?

Meine Neugier steigt,und ich
springe ins Schlauchboot, um

Ein Wunder,
dass wir über-
haupt hier sind 

Nebel über den Färöern: Im Hafen von Vestmanna liegen wir zwi-
schen Fischtrawlern und warten auf besseres Wetter.

An Steuerbord flattert noch die Gastflagge Schottlands, als wir uns
durch die Inselwelt der Orkneys nach Norden vortasten.

Schottlands Wilder
Westen: Vor dem Auf-
bruch zu den Orkneys
liegt die „Gypsy Life“
im Schutz einer hohen
Steilküste ganz im
Nordwesten der briti-
schen Insel vor Anker.

Text und Fotos  Harald Paul
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Die Route Von Holland aus führte der Kurs von „Abenteuer Kanada“ über rund 7000 sm über
Nordschottland nach Island und weiter um Grönland herum nach Kanada. Dort werden die Pauls
mit ihrem umgebauten Stahlverdränger „Gypsy Life“ den Winter in der Wildnis Labradors verbrin-
gen. Harald Paul machte schon häufiger durch extreme Törns von sich reden, unter anderem nach
Spitzbergen. Das aktuelle Projekt ist sein bislang größtes. Infos: www.haraldpaul.com

dies er schnellen Raubwale zu
beiden Seiten uns eres Bugs
durch die Wellen.

Im Hafen vonVestmanna auf
der Insel Streymoy, der zweit-
gr ö ß ten Stadt der Färöer, gehen
wir zwis chen einer gan zen Flot-
te von untätig an der Kette lie-
genden Hochs eetrawlern an die
Pier, um die Zollform alit ä ten 
zu erledigen . Zwar sind die
F ä hringer, wie die knapp 50 000
Insulaner genannt werden, no-
minell Untertanen der däni-
s chen Königin . Weitreichende
Autonomie (und der verständ-
liche Schutz eigener Fischerei-

den Neu ank ö mmlingen einen
Besuch abzustatten.

Eine junge Frau bit tet mich
freundlich an Bord und lädt
mich zu einer Tasse hei ß er
S chokolade ein .Zw ö lf Personen
s eien an Bord, d arunter ein
kleines Kind, er z ä hlt sie. Aus
Korsika kämen sie. Eine Som-
merkreu z fahrt durch nördliche
Gef ilde,denke ich mir! Doch als
sie das Ziel ihrer Reise nennt,
fällt mir fast der Becher aus der
Hand :„ Wir wollen nach Japan “,
sagt sie ohne ein Z eichen von
Aufregung.

In meinem Kopf dreht sich
die Erdkugel wild, um die von
ihr genannten Orte zu verbin-
den . Vom Mit telmeer nach
Fernost und dann hier oben ?
Die wollen wohl durch die
Nordostpassage! 2008 soll die-
se Route am nördlichen Rand
Sibiriens entlang zwar eisfrei

gewesen sein, aber mit diesem
S chiff? Mein Blick bleibt hän-
gen  an unisolierten Eis ent ü ren ,
verrosteten Lukendeckeln und
einfach verglasten Fenstern .
Auch in guten Sommern muss
m an dort oben mit Schneest ü r-
men und Temperaturen weit
unter dem Gefrierpunkt rech-
nen! Ich lasse mir meine Zwei-
fel jedoch nicht anmerken, be-
danke mich und wünsche eine
behütete Fahrt ...

Eine Woche später haben wir
die Färöer erreicht. Die knapp
250 Seemeilen von Orkney
w urden nur durch einige Ru he-
tage auf Shetland unterbro-
chen ; der Höhepunkt uns erer
Überfahrt war aber das Geleit,
das uns eine Schule Orcas gab.
Immer wieder schnit ten die
s chlanken , s chwar zen Finnen

Orcas geben
uns Geleit zu
den Färöern  

rechte, dem wichtigsten Wirt-
schaftszweig) haben aber dazu
gef ü hrt, d ass die Ins elgruppe
nicht zur Europäischen Union
geh ö rt.Doch in dies em Jahr se-
he es schlecht aus mit dem
Fis chfang, er z ä hlt man uns.
Ent sprechend ru hig ist es auf
den Decks der Fangschiffe ...

Unter Rad ar verlass en wir die
Stadt der „ Westm ä nner “, am
morgen des 2. Juli. Hinter uns
vers chwinden die Färöer in
dichtem Nebel . 43 Stunden
ben ö tigen wir für die knapp
250 Seemeilen nach Island, die
Vulkanins el ganz im Nordosten

Europas. Von „ Landfall“ kann
allerdings zunächst keine Rede
s ein , auch hier ist die Küste –
bei Beruf j ö rdur – von wei ß en
Nebelschleiern verhängt.

Doch die Sonne komm t
z ur ü ck , und das gute Wet ter
bleibt uns weiter treu, als wir
uns in den nächsten zwei Wo-
chen in kleinen Etappen vom
Südosten zum Nordwesten Is-
lands hinaufhangeln . Dann
müssen wir nur noch auf gutes
Wet ter für die Querung der Dä-
nem ark straße hof fen – dahinter
wartet Grönland.

Fortsetzung folgt

„ A BE NTE UER KA N A DA“

Sonnenuntergang über unserer Ankerbucht im Süden von Shetland.
Auch diese nördliche Inselgruppe gehört noch zu Schottland.

Bei strahlendem Sonnenschein bereiten wir uns bei Isafjördur ganz im Nordwesten von Island auf die
Überquerung der Dänemarkstraße vor. Grönlands Küste ist nur noch 250 Seemeilen entfernt.

Nach der Überfahrt von den Färöern: An der Südostküste von Island haben wir mit unserer umge-
bauten Smelne 1100 an der alten Pier von Höfn am Hornafjord festgemacht.
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